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DIAGNOSTIK 
Für die bei ADHS notwendigen diagnostischen Untersuchungen haben Fachverbände Leitlinien 
entwickelt, an denen sich die Untersucher orientieren sollten. 

MEHRERE SITZUNGEN UND WESENTLICHE BESTANDTEILE 
 Untersuchungsgespräch 
 Fragebögen 
 Verhaltensbeobachtung 
 Testpsychologische Untersuchungen 
 Körperliche Untersuchungen 

UNTERSUCHUNGSGESPRÄCH 
Das Untersuchungsgespräch (Exploration) bildet den Kern der gesamten Untersuchung und kann über 
mehrere Sitzungen hinweg durchgeführt werden. Üblicherweise werden sowohl die Eltern als auch 
das Kind / der Jugendliche in das Untersuchungsgespräch einbezogen. 
 
Das Gespräch bezieht sich sowohl auf die aktuelle ADHS-Symptomatik sowie andere Auffälligkeiten 
oder Probleme des Kindes oder Jugendlichen wie sie in der Familie, im Kindergarten / in der Schule 
und im Freizeitbereich auftreten. Dabei werden die Kriterien für die Diagnose einer ADHS abgeklärt 
und der Untersucher überprüft, ob andere Störungen oder Erkrankungen als eine Erklärung für die 
geschilderten Symptome in Frage kommen könnten (Differenzialdiagnose).  
 
Ausserdem erfragt der Untersucher im Gespräch die Entwicklungsgeschichte des Kindes oder 
Jugendlichen von Geburt an und macht sich so ein Bild über die familiären Bedingungen, unter denen 
das Kind lebt, sowie über die Situation im Kindergarten oder in der Schule.  
 
Da bei ADHS in der Regel Probleme im Kindergarten bzw. in der Schule auftreten, ist - mit 
Einverständnis der Eltern ein Gespräch mit Erziehern oder Lehrern ebenfalls sehr sinnvoll, in dem die 
konkreten Verhaltensprobleme erfragt werden können.  
 
Nach dem Untersuchungsgespräch kann der Untersucher weitere notwendige diagnostische 
Untersuchungen festlegen. 
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FRAGEBÖGEN 
Fragebögen für Eltern, Erzieher, Lehrer und auch ältere Kinder und Jugendliche selbst werden häufig 
in der Untersuchung von ADHS eingesetzt und können ergänzend zum Untersuchungsgespräch 
wichtige Informationen liefern.  
 
Meist werden in diesen Fragebögen ADHS-Symptome und andere Verhaltensauffälligkeiten erfragt, 
aber auch die Stärken des Kindes oder Jugendlichen können per Fragebogen erhoben werden. 
Solche Fragebögen kann der Untersucher nutzen, um im Untersuchungsgespräch anhand einzelner 
Antworten gezielte Nachfragen zu stellen.  
 
Ausserdem gibt es für die meisten Fragebögen so genannte Normen, anhand derer der Untersucher 
die Antworten in dem konkreten Fragebogen vergleichen kann mit den Antworten, die 
typischerweise gegeben werden.  
 
Wenn beispielsweise eine Mutter das Verhalten ihres elfjährigen Sohnes anhand eines Fragebogens 
eingeschätzt hat, dann werden diese Antworten verglichen, mit jenen anderen Müttern über ihre 
etwa elfjährigen Söhne. 
 
Der Untersucher stellt damit fest, ob die Verhaltensbeurteilung vergleichbar ist mit den 
durchschnittlichen Beurteilungen oder über bzw. unter den üblichen Urteilen liegt. 

VERHALTENSBEOBACHTUNG 
Die Verhaltensbeobachtung des Kindes oder Jugendlichen in der Untersuchungssituation hilft dem 
Untersucher, sich einen eigenen unmittelbaren Eindruck vom Kind oder Jugendlichen zu verschaffen.  
Dabei achtet der Untersucher darauf, ob das Kind Anzeichen von Hyperaktivität, Impulsivität und 
Unaufmerksamkeit auch in der Untersuchungssituation zeigt. Das ist häufig der Fall, muss aber nicht 
notwendigerweise so sein. 
 
Vor allem bei älteren Kindern und bei Jugendlichen kann es durchaus vorkommen, dass solche 
Verhaltensweisen in der Untersuchungssituation nicht erkennbar sind.  
 
Bei Kindern werden häufig auch Spielsituationen eingeführt, die dem Untersucher helfen, einen 
guten Kontakt herzustellen, die aber auch für eine Verhaltensbeobachtung genutzt werden. 
 
In einzelnen Fällen können auch Verhaltensbeobachtungen in der natürlichen Umgebung des Kindes 
z.B. anhand von Videoaufnahmen aus der Familie oder im Rahmen einer Schulbeobachtung 
eingesetzt werden. 

  



 

© Verein ADHS / ADS Schweiz  Seite 3 von 3 

TESTPSYCHOLOGISCHE UNTERSUCHUNGEN 
Testpsychologische Untersuchungen werden häufig im Rahmen einer umfassenden Untersuchung von 
ADHS eingesetzt. Sie dienen entweder der Überprüfung des Entwicklungsstandes oder der Intelligenz 
oder auch einzelner Fertigkeiten (z.B. des Lesens, Schreibens oder Rechnens) oder auch der 
Konzentrationsfähigkeit und Impulsivität des Kindes oder Jugendlichen.  
 
Eine Überprüfung des Entwicklungsstandes und der Intelligenz ist oft notwendig, weil Kinder und 
Jugendliche, die schulisch überfordert sind, häufig mit ADHS-Symptomen reagieren. In seltenen 
Fällen können ADHS-Symptome auch auf schulische Unterforderung bei besonders begabten Kindern 
oder Jugendlichen hinweisen. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen können genutzt werden, um die 
optimale Beschulung und Förderung des Kindes zu bestimmen.  
 
Kinder mit ADHS haben häufig auch Probleme in einzelnen schulischen Fächern, deshalb ist neben 
der Intelligenzdiagnostik häufig auch eine Überprüfung einzelner schulischer Fertigkeiten notwendig.  
Tests zur Überprüfung der Konzentrationsfähigkeit und Impulsivität von Kindern und Jugendlichen 
können ergänzend durchgeführt werden, um weitere Hinweise auf entsprechende Symptome zu 
bekommen. 
 
Mitunter zeigen solche Tests jedoch keine Auffälligkeiten, obwohl die Symptome in der Schule oder 
bei den Hausaufgaben häufig vorkommen. Deshalb müssen diese Testergebnisse auch sehr vorsichtig 
interpretiert werden. 

KÖRPERLICHE UNTERSUCHUNGEN 
Zu jeder diagnostischen Abklärung von ADHS gehört auch eine körperliche Untersuchung, bei der 
auch die Seh- und Hörfähigkeit des Kindes oder Jugendlichen überprüft und auch eine kurze 
neurologische Untersuchung durchgeführt wird.  
 
Diese Untersuchung dient vor allem dazu, andere körperliche Ursachen für ADHS-Symptome 
auszuschliessen. Nach einer solchen Untersuchung und der dazugehörigen Befragung hinsichtlich 
früherer körperlicher Erkrankungen kann der Arzt noch weitere Untersuchungen veranlassen, z.B. 
eine Ableitung eines Hirnstrombildes (EEG) und Herzuntersuchung (EKG). 

HINWEIS 
Alle vom Verein bereitgestellten Informationen basieren auf sorgfältiger und fundierter Recherche. 
Dennoch ersetzen sie keinesfalls die medizinische Diagnose oder Behandlung durch einen Facharzt. 
Nur qualifizierte Fachpersonen können eine zuverlässige Diagnose stellen und die passende Therapie 
einleiten. Ihre Gesundheit liegt uns am Herzen – lassen Sie sich daher stets fachkundig begleiten. 


